
Beilage zu Ji£  32 des
Samstag, den

„Ufinger Kreisblatts".
17. März 1917.

Bekanntmachung
Nr. Bst. 1945/2. 17. St.  R . A..

,-fend Befta«dserhebtt«g n«d Lagerbnch-
Mg von Drogen »ud Grzengnisien ans

Drogen.
Vom LS. März 1VL7.

«achstrhende Bekanntmachung wird auf Ersuchen de« Königlichen
Vmjfterium« hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Be-

aß, soweit nicht nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen
Mt find, jede Zuwiderhandlung aus Grund der Bekanntmachungen

i «„kiatrerhebungen vom 2. Februar 1915, 3. September 1915 und
J5.V 1915 (Reicht' Gesetzbl. S . 54, 549, 684). ) bestraft wird.
^,n der Betrieb de» Handel«gewerbe« gemäß der Bekanntmachung
-mihaltung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. September

" (zieich«-Gtsetzbl, S . 603) untrrsagt werden.
Meldepflicht.

Die von dieser Bekanntmachung betroffenen Personen(§ 3) melde-
m  Personen) unterliegen hinsichtlich der von dieser Bekanntmachung
»men Gegenstände(meldepflichtigr Gegenstände) einer Meldepflicht.

§2
Meldepflichtige « egeoftLnde.

Mld,pfiichlig find: iHtk
Vorräte wehr
betragen all»

. Agarsäden. 80  kgAgar-Agar
Agar-Agar Linialform

’Aloe capensis
Aloe Cnragao . •
Bxtrnctmn Aloe«
gjlsaffiam Copaivae
Btlsamam peravianum

, Benzoe Siam . - >
Benzoe Sumatra. .
B-uzoe kalawbaug -
Cäntbarides. . -
Gatecba. . . . • •
Cera alba . Weiße» Wach«
Cera flava . Ge be» Wach«
Cetacenm. . - -
Cortex Chinae D. A.

Cortex Chinae . -
Cortex Quillaiee . •
Cortex Simarnbae
. . Safran
Flores Chamomillae
Flores Cinae . . . .
Flores Verbasci - • •
Foüa Belladonna .
Fulia Jaborandi . -
Folia Mentbae piperitae

30
1).
10
5

50
10
10
30
30
5

50
25
25
10

50
500
100

10
10

Kam Den . 10O

Agarstangen
Kap-Aloe . . .
Curayao'Alae . .
Alottxirakt. . .
Kopawabalsom
Perudalsom . .
Siam-Sentvi . .
Sumatra-Benzoe .
Parembang Benzoe
Spanische Fliegen
katechu

. . Walrat - - - - - -
B. V. Chinarinde, Deutscher Arz¬

neibuchV . . . .
. . Chinarinde anderer Art.
. . Seifenrinde . . . .
. . Simarubarinde . . .

Zttwerdlstten . . . . 10
Wollblumen . . . . 50
Tollknichenblätter. . . 50
Jaborandidlärter . . . 50
Pfefferminzdlätter,Pfeffer-

minzte . 100
Foüa Sennae . . . . . S -nnetblätt-r . . . . 50
Foüa Uvae Urai . . . Bärentraubenblätter. . 50
Foüieuü Sennae . . . . Senne «schoten. . . . 50
Fructus Anisi . • • • • Nni« . 150

«*) Wer vorsätzlich die»u«k«nft, zu der er auf« rund
dieser Bervrdnung verpflichtet ist. nicht in
der gesetzten Frist erteilt oder wiffenllkch UN-
richtige oder uvvollständigeLngaben macht,wird
mit Gefängni« bi« zu sech« Monaten oder
mit Geldstrafe bi« zu zehntausend Mark
bestraft. Such können Vorräte, die ver.
schwiegen find, im Urteil für dem Staat
verfallen erklärt werden. Ebenso wird be-
strast, wer vorsätzlich die vorgeschriebenen
Lagerbücher einzurichteo oder zu führen
unterläßt.

Wer fahrläjfig die Auskunft, zu der er auf « rund
dieser Verordnung verpflichtet ist. -nicht in
der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
unvollständige Angaben wacht, wird mit
Geldstrafe bi« zu dreitausend Mark oder,
im UnvermögenSsaüe mit Gesängni« bi« zu
fech« Monaten bestraft. Ebenlo wird
bestraft, wer fahrlä,fig die vorgeschriebenen
Lagerbücher einzurichlen oder zu führen
unterläßt.

26. Fructus Anrentü imtnaturi
27. Fructus Capsici . •
28. Frnctus Carvi . .
29. Frnctus Colocynthidis
30. Fractos Foeniculi
31. Fructus Jnniperi . .
32. Fructus Myrtilloram
33. Gaüae . . . . -•
34. Lycopodium . . •
35. Oleum Foeniculi . •
36. Oleum Menthae piperitae
37a . Opium.
37b . Opium pulveratum .
37o. Tinctura Opii . . .
37d. Tinctura Opii crocata

37e . Extractum Opii . .
38. Radix Colombo . •
39. Radix Gentianae
40a . Radix Ipecacuanbae

Cartbagena . . .
40b. Radix lpecacuanhae Rio .
41a . Radix Liquiritae hispanicus
41b . Radix Lipuiritae rassicus .
42. Radix Senegae .
43 . Radix Valerianae
44a . Rhizoma Hybrastis .
44b . Extractum Hydrastiefluidum
45. Rhizoma Rhei
46 . Rhizoma Zingiberis
47 . Semen Cydoniae
48. Semen Foenograeei
49. Semen Sabadiilae
50.  Semen Sinapis .
61. Semen Stryohni .
52. Styrax . . . . .
53a . Succus Liquiritiae
53b . Succus Liquiritiae pulvis .
53c . Succus Liquiritiae in bacillis
53d . Succus Liquiritiae in massa

fafran

Unreife Pomeranzen.
Spanischer Pfeffer .
Kümmel . . . .
Koloqninthrn . . .
Fenchel.
Wacholderbeeren. .
Getrocknete Heidelbeern
Galläpfel . .
Bärlappsporen.
Fenchelöl . .
Piefferminzbl.
Opium . . .
Opiumpuloar .
Opiumtinklur .

Opiumtinktur,
hatttge . .

Opiumexirakt.
Kolomvowurzel
Enzianwurzel.

Brechvurzel . . .
Brechvurze! . . .
Süßholz, spanisch. .
Süßholz, russtsch. .
Senegalwmzel. . .
Baldrian . . . .
Hydrastitrhizom . .
Hyorastitffuvexlrakt
Rhabarber . . . .
Ingwer, nicht kandiert
Quittensamen . . .
Bockehornsamen. .
Sabadillsomen. . .
Senfsamen. . . .
Brechnuß . . . .
Seorax.
Süßdolzsast,
Süßdolzrafi in Pulver
Süßdolzsaft inSian >en
Süßdolzsast in Maffe

Gereinigter Süßholzsaft

Sobald die
Vorräte mehr
betragen al»

50 „
100
500

10
100
100
100
500

50
10
10
5

10

53e . Succus Liquiritiae depuratus
Nicht betroffen von bet Lelanmmachung sind Vorräte in

Pillen, Pastillen. Tadlelien der Ziffer la M 53 e.
54. Acetanilidum . . . . -
55. Acidum acetylosalicylicum
56. Acidum benzoicum . . -
57. Acidum citricum . . . .
58. Acidum diaethylbarbituricum

10

1
50

100

10
10

100
100

30
100
10
10

100
100

50
100
50
50

100
50

50

10 *
Form von

Acidum lacticum . . •
Acidum aalicylicum . . -
Acidum tannicum . . •
Acidum tartaricam . . •

62b. Acidum tartaricum teehnicum
63. Aethylmorpbinum bydro-

cblorium.
Ammonium bromatum . .
Argentum colloidale,

Collargolum . . -
66. Argentum nitricum . • -
67. Argentum protemicum . .

Atropinum et eins saüa .
Bismutum subgallicum . •

59.
60.
61.
62a

64
65

68.
69.

70. Bismutum subnitricum .
71. Bismutum subsalicylicam
72 . Bismutum tribromphenylicum Xeroform

Aceixisaliclsäure, Aspirin 50 *
Benzoesäure . . . . 10 tt

Zitronensäure, alle Sorten
Dläihyldarbltäksäure.

100 tt

Beronal. 50 tt

Milchsäure. 50 ff

Salicylsäure . . . . 100 tt

Gerbsäure, Tannin . • 50 ft

Weinsäure, alle Sorten . 1 100
Weinsäure, technisch. . )
Äthhlmorphinhydrochlorid

Dionin. 1 tt

Ammoniumbromid. . -
Kollaibale» Silber,

50 tt

Collargol . . . . 3 tt

Sildernitrat . . . . 15 tt

Llbumosefilber, Protargol 5 tt

Atropin und feine Salze
Basische« Wi«mutgallat.

25 8

Dermatol . . . . 25 Kg
Baifische» Witmuinitral. 25 tt
Basische« Wl«mutsalicylat 25 tt

73a . Chininum hydrocbloricum
D. A B. V. . . . .

73b, Chininum hydrochloricum
D. A. B. II . . . •

74. Chininum salfuricum
75 . Chloralum hydratum
76. Cocainum hydrochloricum

77 . Codeinum phosphorieum
78 . Coffeinum . - - - - Koffein . . - - -
79 . Coffemum-^ atnum salicylicumKoffein-Nairruinsolicylal
80 . viacetbylmorpbiuum bydro- Diocethylmorphinhydroch

cbloricum . . . - - lorid. tzeroinhydrochlorrd
81. Enaetinum . . . . . .

ChininhhdrochloribD- A
L. V.

ChininhydrochloribD> B
B. II.

Chininsulfat . . .
Chloralhydrat. . •
Kokainhyoiochlorid. .
Kodeinphorphat . .

24

10

10
10
10

1
1
2
2

1
25



82.
83.
84.

Encain B .
Gnajacolum carbonicum .
Hexamethylentetraminam.

85.
86.
87.

Homatropinum et eins salia
Hydrargyrum chloratum .
Hydrargyrum bichloratum

EukainB . . , . .
Guajacolkarbonat, Duoial
Hexmethylenieiramin,

Urotropin . . . .
Homatropin undseine Salze
Queckstlberchloi ür, Kalomel
Quecksiiderchlond,

Sobald die
Borrüt« «ehr
betrage» al»

10 ..

50 „
25 g
25 kg

88. Hydrargyrum oxydatum .
Sublimat . . . .

Quecksilbcroxyd. rote«
25 „

89. Queckstibetoxyb, . .
Hydrargyrum praecipitatum Weiße« Qu«ckfilberpräzi-

25 „
albnm . pitai. 25 „

90. Hydrastinum et eia« salia Hydrastin und seine Salze 10 g91. Jodoformium . . . . Jodoform. 25 kg92. Kalium bromatnm . . . Kaliumdromid. . . . 100 „93. Kalium permangauicam . Kaliumpermanganat,
94. Lithium et eins salia . .

übermangansaure» Kali
Lithium und seine Salze

100 „
10 ..

95. Methylsulfonalam . . Meihylsulfonal, Trional 5 „96. Mentholam. Menthol. 5 „
97. Morphinum hydrochloricum Morphinhydrochlorid. . 2 „88. Natrinm bicarbonicum Naniumbikarbonai . . 500 „99. Natrium benzoi'cum . . Natriumbenzoat. . . 25 „

100. Natrium bromatam Natriumbroinjd . . . 100 „101. Natrium salicylicum . . Nalriumsalicylat. . . 100 „
102. Novocain. Novocain. o,. „
103. Novocain-Suprarenin Novocain-Suprarenin

a) solntam . . . a) gelöst . . . . 50 Röhrchen
b) Tablettae . . . b) Tabletten . . . 50 „

104. Phenacetinum . . . . Phenacetin. 10 kg
105. Phenolpbthaleinum . . Phenolphthalein. . . 5 „
106. Phenylum salicylicum Phe-iyisalicylat. Saiol . 10 „
107. Pilocarpinum et eins salia Pilokarpin und seine Salze 25 g
108. Pyramiden. Pyramidon,

109.

Pyrazolonam dimetbylamino-
phenyldimethylicum

Pyrazolonum phenyldi-

Dimethylominophenyl-
dimetbylpyrazolon

Phenyldtmethylpycazvlon
5 kg

metbylicum . . . . Äniipyrin . . . . 5 „
110. Pyrazolonam phenyldi- Saltcylsaure«Phenyldime-

metbylicum salicylicum thypyrazolon, Saitpyrin 5 „
111. Sacoharam lactis . . . Miichzulker . . . . 100 „
112a Salvarsan. Salvarsan. 50 Röhren
112b. Salvarsan -Natrium . . . Salvarsan-Natrium . . 50 „
112c Neo-Salvarsan . . . . Neu-Salvarsan . . . 50 „
113. Santoninum. Sanatonin. 200 g
114. Strychninum et eins salia Stiychnin und seine Salze 25 „
115. Sulfonalum. Sulfonal. 10 kg
116 Suprareninum hydrochloricum Supraren nhybrochiorid. 10 g
117. Tannalbin. Tannalbin. 10 kg
118. Tanninum albuminatum . Tannmalbuminat. . . 10 .
119. Tannoform. Tannoform, Methylen!-->

120. Tartarus depuratns . .
tannin .

Weinstein, saure« mein-
10 „

121. Terpinum hydratam . .
saure« Kalium. . .

Terpinhydrat . . . .
100 „

5 ..
122. Theobromino-natrium Theobrominnalrium-

salicylicum . . . . saiicy'at. 5 ,
123 Tbeophyllinnm . . . . Theophyllin, Theocin. . 1 »
124. Tbymolam. Thymol. 1 „
125. Veratrinum et eins salia Berairin und seine Salze 35 g

§ 3
Meldepflichtig - Personen.

Zur Meldung verpflichtet sind:
1. alle Personen, welche Gegenstände der in § 2 bezeichnetrn>N

in Gewahrsam haben oder au« Anlaß ihre« Handel«brlriebe«
oder sonst de« Erwerbe« wegen kaufen oder verkaufen,

2. gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben solche Gegenstände
erzeugt oder verarbeitet weiden,

3. Kommunen, öffentlich'rechtliche Körperschaften und Verbände.
Vorräte, die sich am Stichtage (§ 4) nicht im Gewahrsam de«

Eigentümer« befinden, find sowdhi von dem Eigentümer al« auch von
demjenigen zu melden, der sie an diesem Tage in Gewahrsam hat (Lager¬
halter usw).

Neben demjenigen, der die Ware in Gewahrsam hat »
jenige zur Meldung verpflichtet, der fie einem Lagerhalter öder
zur Verfügung eine« Drillen übergeben hat.

8 4
Stichtag . Meldefrist . Meldestelle.

Für die Meldepflicht find die bei Beginn de« 15. Mär,
s.'wie de, 15. September(Stichtag) eine« jeden Jahre« vorhö^
stände an meldepflichigen Gegenstände maßgebend. ™

Die erste Meldung hat bi, zum 1. April 1917. oje spz.
düngen haben bi« zum ersten Tage de« auf den Stichtag folgend?
zu erfolgen. "

Die Meldungen sind an die
Medizinaluvteilungde« Königlich Preußischen Krtegsminij

Berlin \
n .. Leizigö ? Lzu erstritten.

Erreichen die Vorräte an den in 8 2 bezeichneten Gegenfl
dem Stichtage die meldepflichtigen Mengen, so ist die Besta
innerhalb2 Wochen an die vorbezeichnete Stelle zu erstatten

8 5
Art der Meldung.

Die Meldungen haben nur auf den amtlichen Meldeschein,,
folgen, die bei der Borbruckverwaltung der Kriegs-Rohstoff-Ablch
KrjegSamleS des Königlich Preußischen Kciegrministerlum«, Bei! —*“
48, Bert. Hedemannstraße 10, unter Angabe der Vordruck-uni».
1247b anzufordern find. ^

eben.
niSn
tn den
ftedv
Seiner

Die Anforderung der Meldescheine ist mir deutlicher Unterst
genauer Adreff« zu versehen.

Der Meldeschein darf zu anderen Mitteilungen al« zur Bem
der gestellten Fragen nicht verwandt werden. Auf die Vorderski,
Übersendung der Meldung benutzten Briefumschläge ist der Vermerk

„Betrifft Drogenmeldung." »
Bon den erstatteten Meldungen ist eine zwrite Ausfertigung ll ß$ te'

Durchschrift, Kopie von dem Meldenden bei seinen Geschäfirpapier
zudehalten.

8 6
Lagerbuchführung . {

Jeder gemäß§ 3 Meldepflichiige hat über folgenür GegenSi^ chtcn
1. Lalvarsan,
2. Neo-Salvarsan,
3. Lhinin und Ehininsaize,
4. Bromkalium,
5. BromnaUum,
6. Morphin und Morphinsalze,
7. Kodein und Kodeinsalze,
8. Kokain und Kokainsatze,
9. Perudalsam,

10. Ac-nylsaltcylsäure,
11. Aspirin,
12. Py -amtdon ,

ein Lugeibucd zu führen, au« dem jede Änderung der meldepfl-chit«, L,
ratsmengen und ihre Verwendung ersichtlich sein muß. Soweit ber Li
pfl'cbUge bereit« ein derartige« Lagerbuch führt, braucht er keinM '
Lagerbuch einzurichten.

Beauftragten Beamten der Polizei oder Militärbehörden ist, «s
d'e Prüfung de«Lagerbuche« sowie die Befichtigung der Räume zu

te er
junget
Rgott,
nabtt

iütlati'

nbdem
iitig ut
nungl
sein

,ocr in
unb3
einei

des
in denen meldepflichiige Gegenstände stch befinden oder zu vermut« twE

8 7 orbens
in gt

tmAnfrage « und Anträge.
Alle Anfragen und Anträge, welche diese Bekanntmachungk Me

sind an die * |fln
Medizinalabtcilungde« Königlich Preußischen Kriegsmintster»» üßun

Berlin WS
Leipziger Plat>

zu richten. Sie müffen auf dem Briefumschlag sowie am Kopfe de» '
den Vermerk tragen:

„Betrifft Drogenmeldung."
8 8

Inkrafttreten.
Diese Bekanntmachung tritt am 15. März 1917 i« Kraft.
Mit ihrem Inkrafttreten wird dir Bekanntmachung Lsl . I. Per,

15. K. R. A.. betreffend Bestandrerhebung und Lagerduchführung vor bis
und Erzeugnissen au« Drogn, vom 20. Januar 1918 aufgehoben.

Frankfurt(Main), 15. März 1917.
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Stellv. Generalkommando
de« 18. Armeelorp».

jagen
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’augewer/ifdhiieOß ’cnßcSa .AI.
denpreuß . AnftaCten gCeicßgeftellt.

Der Großß . Direktor
Prof .Hugo Eßertardt-

I

Tonwaschmittel„ALSIT“
wieder eingeiroffen. (2

3Dx. -A-. X-ötze-

Haararbeiten
Locken, Unterlagen, Scheitel, Zöpfe

fertigt so und bessert aas
Auf Wunsch Verwendung eigener

ausgekiimmter Haare.

Karl Kesselscliläger,
Bad Homburg . Lonisenstr . 87.
Ständige Ausstellung neuer Frisuren,

Zahle für

Schlachtpferde
ganz selten hohe Preise.

Hugo Keßler Pferde-nch
Wierbaden.

8b) Telephon 2612.

»krw
Rübe,

er
derSt
fildI

Es gibt nicht- Sicheres , als
deutsche Kriegsanleihe
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iii

an den

Großherzogliche Hoheit.
Novelle von Horst Bodemer.

sFortsctzung .)

Karl Ernst setzte sich, als Irmgard gegangen war.
Zrelbtisch . Er wollte schnell noch die eingclaufcne Post durch-

^ Beim dritten Briefe druckte er das Kum an den Hals.
'^ Briefe kam zwar öfters das Wort „ untertänig,l vor , aber

den Zeilen lag ein ernstes Fordern . , . ,
b v Batlaw forderte tvirklich . Die Wahrheit forderte er
°cr Großbcrzoglichcn Hoheit schriftlich , weil er wegen eines

,»ten Fußes mckt zur Audienz sich melden konnte , und sofo^
j, * die Wahrheit , zumal der alte Graf Solcnschwang durch
-unaen schwer krank sei. _ ■ , . „
L ' tt, er hatte es doch gut gemeint mit allen . Er wäre der allcr-
leivesen, der ein Versehen nicht gutgemacht hatte auf der Dtclle.
^al 'in ein Telegrammfornrular und schrieb : „ Baron Batlaw
L,l fln>. Bin nach den Feiertagen bei Ihnen . Renke den Schaden
lick ein. Gruß . Karl Ernst ? , .. . ,
,bbcm alten Solenscbwang wünschte er auch telegraphi,ch baldige

und fügte hinzu : „Ich habe micb verbauen , nicht der andere/
,M glitt ein Lächeln
fein Gesicht . Er
vor sich hin : „ Irm-
md Batlaw . Das
me schöne Besche-

»egeben. Diese beidcii
üpfe."

N

1| os grün-gelbe, breite
des ihm heute vcr-

jg 10 Großherzoglichen
Dordens quer über die

, in großer Generals-
rm erschiei. Seine

dt Me Hoheit Prinza ton.Gleich nach der
>MÜMg sagte Prinz

Ernst: „ Nebenan
et meine Tochter . Jcb
, erst die Aussprache,
wenn sie etwas lange
nt, wir werdeii bier

ungeduldig/
Hinz Christian ver-
itench und ging in das
euzimmer.
>iePrinzeß stand am
er, das Herz schlug

bio zum Hals hinauf,
iicr wieder predigte sic
llube, überdachte noch-

was sie dem Prin-
!agen wollte.

Ne schrak zusammen,
dieTür geöffnet wurde,
z Christian stand auf
Schwelle, verbeugte
» trug einen Brief

der Hand . „Prinzeß,
ickIdnen zunächst den

—m

Brief zu lesen geben , den mir Ihr hoher Herr Vater geschrieben hat?
Ich denke , er wird Ihnen die Aussprache , die auch ich für dringend
nötig halte , erleichtern ."

Anfangs tanzten die Buchstaben vor ihren Auge », aber bald hatte
sie ihre Haltung wieder . Acht Bogen hatte der Vater cng voll geschrieben,
und zwanzigmal sicher kain das Wort „ Batlaw " vor.

Als sie zu Ende war , reichte sie den Brief zurück und ivolltc etwas
sagen , aber der Prinz begann sofort : „ Sie sehen, ich wußte Bescheid
— und bin doch gekommen . Erlauben Sie mir , ineinc Gründe aus-
cinanderzusetzcn , dadurch werden unnöffge Worte vermieden ."
>_ Irmgard nickte nur , das Sprechen wäre ihr unsagbar schwer ge¬

worden . Sie fühlte , wie ihr leichter ums Herz wurde . Mochte diese
Aussprache ausfallen wie sie ivvüte , dieser Prinz , der vielleicht ent¬
täuscht von ihr ging , würde aus eigenem Entschluß Mittel und Wege
finden , die die kommenden Tage erträglich machten.

„Sie wissen auch über mich Bescheid , Prinzeß . Ich bin froh dar¬
über . Als ehrlicher Mann hätte ich Sie sonst ausführlich in Kenntnis
setzen müssen von dem , ,was ivar . So bedarf es nur der Ergänzungen,
und die sind schnell gegeben und kommen aus offenem Herzen . Ich
habe geliebt , das wissen Sie . Ich wollte eine Vereinigung erzwingen,
und es wäre mir auch gelungen , denn 'wer durfte mich hindern , meinen

Willen durchzusetzen , wenn
ich auf die Vorteile meines
Standes verzichtet hätte.
Da redete mein Bruder,
der Könm , mit mir ein
offenes Wort . Was wir
feien , verdankten wir denen,
die vor uns waren , und das
lege auch uns Verpflich¬
tungen auf gegenüber dem
Volke , das ein Recht habe,
von uns zu fordern , daß
wir nicht das Land aus
Egoismus in Unruhe stürz¬
ten , wie es eine Erbfolge
an ein anderes Geschlecht
mit sich bringen müsse . Er
habe nur einest Sohn,
sagte der König , und es
seien keine Aussichten vor¬
handen , daß er noch ein¬
mal Vater werden könne.
Wenn der Kronprinz kin¬
derlos sterben sollte — eo
sei doch keine Unmöglich¬
keit — was dann ? Um des
Landes willen dürfe ich
keine morganatische Ehe
eiNgehen , möge die Dame,
um die es sich handle,
noch so ehrenwert sein.
Dies , Prinzeß , betone ich
besonders . . Die Pflicht
ruft . Sie fordert mit Fug
und Recht . Ich ' habe hart
mit mir kämpfen müssen,
izervös war ich geworden,
gab nicht acht , stürzte mit
dem Pferde , brach mir
eine Rippe und ging nach
Baden -Baden . Allmählich,

—Q
t*
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M ' t Gasmasken und Handgranaten.
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FttcbtSvoll, wie ci  die Umstände erlaubte», liste>cy die Beziehungen
tl\L Dame, und wir sind schon längst in Frieden geschieden, haben
1 ircknmg voreinander bewahrt. Und wenn mir der Entschluss er-
' . °t wurde, Prinzeß, so geschah es. weil ich Sie in Baden-Baden

gelernt. Sie wundern sich? Ich sehe cs Ihnen an, aberS >e
e$ mir glauben. Absichtlich habe ich mich so fern damals von
gehalten. Aber ich nahm mir vor: Ist die Wunde vernarbt

die Prinzeß Irmgard noch nicht vermählt, dann über Jahr und
fommc ich wieder. Fast zweieinhalb Jahre sind ins Land gegangen,

die Wunde ist wirklich vernarbt, deshalb stehe ich nun hier.
Sie das Schicksal auch mit rauher Hand angefaßt hat — ich

ich ihm dafür danken muß; denn das verbürgt Verstehen,
und darauf kommt cö im Leben allein an."

Prinz sah Irmgard fest an. Ruhig war sein Gcsichtsausdruck,
die Lippen zuckten eininal.

was ihr bisher gefehlt hatte: das Verstehen? Den
sie nicht besonders nahe. Der Vater nahm in seiner

Art alles gern auf die leichte Achsel. Hier stand ein Mann
idr der durch die Trübsal unglücklicher Liebe gegangen war. Tief
unj>senkte sich ihre Brust, ein müdes Lächeln lag um ihren Mund,
hob ihre Hand.

Da faßte der Prinz schnell zu, küsste die Hand - und küßte
Mädchenstirnc.

Sie duldete cs.
sahen sie sich

Beider Augen
feucht, die

hielten sich
immer fest.

Wei der Gala¬
verkündete der

die Ver¬
lieben

Prinzessin
mit dem

Christian.

Prinz Karl Ernst
sich vergnügt

iHände. Sern
chwiegersohn war
Wann nach sei-
^ Herzen. Ganz
iczeichnet ver-

H er es, mit
mgard fertig zu
«tri. Wenn die

«mme Geschichte
I Batlaw und der
Gräfin Dörrenschlag

dicht gewesen wäre,
nicht einWölk-

tz seinen Hori-
jjmt getrübt. Da
saß er aber in den
Nesseln, und wenn er nochmals nach Grünhag fuhr, gab's Gerede.

Venn er sich hinter den Bräutigam steckte? Es würde nicht auf-
fallm, wenn das Brautpaar die Gräfin besuchte, man wußte doch,
wie eng die Freundschaft war. Wenn er selbst kam, regte sich der alte
Iraf Solenschwang womöglich ganz unnütz auf. Rasch entschlossen, wie

muß bann noch einige Erläuterungen geben, und Gebeumnsse wollen
wir nicht vor Ihnen haben."

Prinz Karl Ernst las den Brief vor. Dann sagte er: ,,Ern bißchen
reichlich üppig, wie der Batlaw schreibt. Aber ich Hab' chn— wider
Willen natürlich— in die Tinte geritten, und er liegt mit verstauchtem
Knöchel an der Kette. Damit der Kelch vollends voll wird, hat der
gute Solenschwang auch noch einen ernstlichen Rückfall bekommen.
Warum wohl? Weil er die Verbindung seiner Tochter mit Batlaw
wünscht, und sie hat dem den Stuhl vor die Türe gesetzt, denn sic denkt,
er hat auö der Schule geplaudert. Eine unangenehme Geschichte, die
sehr schnell aus der Welt geschafft werden muß. Irmgard, das beste
wäre wohl, du besorgtest das, denn wenn ich nochmals losfahre, gibt
es Gerede." , „

Prinz Christian sah, wie die Hand seiner Braut zitterte. Er kannte
ja Batlaw nicht; aus dem Brief merkte er aber, daß der nicht mit sich
spaßen ließ. Und Irmgard hatte sich vorhin noch beklagt, well ihre
Freundin Dein nur sehr förmlich ihre Glückwünsche zum Ausdruck
gebracht habe. Da sagte er rasch: „Wie wäre cö, Irmgard, wir fuhren
morgen früh zu Ihrer Freundin und nahmen Fräuleinv.Kanzlow nnt?

Den selben Gedanken hatte sie schon selbst gehabt. „Ich sehe,
Christian, unsere Gedanken begegnen sich!" sagte sie fest.

Da zog er ihre Hand stumm an die Lippen und sah ihr ttef m d,c
Augen. Glutuber-

Sencgalesen in einer französischen Munitionsfabrik(S. 44)-

t Prinz war, nahm er sich vor noch heute mit seiner Tochter zu reden.
Prinz Christian war sehr taktvoll zu seiner Braut. Erst mußte

las Vettrauen, das ihm Irmgard entgegenbrachtc, so gestärkt werden,
daß sic ganz ruhig in die Zukunft sah. Er küßte ihre Hand und ibre
Stirn beim Kommen und Gehen, sonst saßen sic sich gegenüber und
plauderten'wie gute Freunde. Von seinen Verwandten sprach er,
»oti seinem militärischen Berufe, von seinen Schlössern, von land¬
schaftlichen Schönheiten. Er brachte ihr Zeitungen mit, las ihr die
Artikel vor, die über seine Verlobung gebrockt worden waren, zeigte
'kr ihre meistens wenig guten Bilder.

Erst lachte Irmgard,' dann wurde sie ernst. „Wie man über Sie
schreibt, Christian, das freut mich."

Ein warmer Unterton schwang durch ihre Worte. Er hörte ihn
heraus und drängte nicht zu dem vertraulichen„Du". Er sah cs ja,
">ie sie ihm seine zarte Rücksichtnahme dankte. Jedesmal, wenn er
wieder aufbrach, fühlte er, daß sie sich näher gekommen waren.

Als er am zweiten Weihnachtsfeicrtag, nach dem Kirchgang, mit
'hr allein in dem traulichen, kleinen, gelben Salon zusammcnsass,
krat Prinz Karl Ernst ein. Er ging gleich auf sein Ziel los. „Jrm-
Md, vor ein paar Tagen bat mir Batlaw geschrieben; ich will dir
kr» Brief Vorleser,. Bitte , lieber Christian, bleiben Cle nur hier. Ick

gossen saß die Braut
da. Sie dankte ihm
mit einem herzlichen
Blick.

Den fing auch
Prinz Karl Ernst
auf; er erhob sich.
„Es freut mich, daß
ich mich nicht ge¬
täuscht habe. Es war
eine— Belastungs¬
probe. Auf Wieder¬
sehen nachher beim
Frühstück."

Als der Vater
gegangen, fiel die
Prinzeß ihrem Ver¬
lobten um den Hals
und weinte sich an
seiner Brust aus.
Dann hob sie den
Kopf, zuckende Lip¬
pen näherten sich
denen des Prinzen;
da schlang er den
Arm um sie und
küßte sie, küßte sic
immer wieder.

Prinz Christian
saß mit dem Grafen
Solenschwang, der

sich erholt hatte, Fräulein v. Kanzlow und dem auf Urlaub befindlichen
Grafen Erich Solenschwang zusammen. Das Gespräch flog hinüber
und herüber. Man hatte sich in der Gewalt, blickte höchstens einmal
nach der Tür, hinter der die Freundinnen sich unter vier Augen aus-
sprachen. Endlich öffnete sich die Tür, die Prinzessin stand an der Schwelle
und winkte ihrem Verlobten.

„Willst du mir den Gefallen tun und nut dem Automobll nach Bat¬
law hinauffabrcn?" , . ^ ,

„Don Herzen gern, Irmgard." Der Prmz sah ms Zimmer. Dcla
v. Dörrenschlag stand mit abgetvendetcrn Gesicht, sie schien geweint
zu haben. Ein kacheln zuckte um seinen Mund. „Und soll ich Batlaw
mitbringen?" . . „ , „

Die Prinzeß sab ibn strahlend an. „Wenn du das ferttg bringst,
dann —"

Da fuhr er ans der Stelle.
♦ *'

„Herr Baron, Seine Königliche Hoheit, Prinz Christian—"
Weiter kam der alte Diener nicht. Batlaw saß am Fenster, em Buch

in der Hand, der verstauchte Fuß lag dick umwickelt auf einem Ge¬
stell. „Du bist wohl verrückt?" schrie cr.

„Ein Irrtum ist ausgeschlossen, Herr Balon."
Batlaw sab auf seinen Fuß, machte ein finsteres Gesicht, dock sagte

er ruhiger: „Also, ich lasse untertänigst bitten."
Der Prinz trat ein, ging auf Batlaw zu und streckte ihm die Hand

entgegen „Bitte, bleiben Sie sitzen. Ick, zieh' mir einen Stnbl heran.
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Baro». Prinz Karl Ernst schick, mich. An, liebsten hätte er da» Un¬
recht selbst wieder gutgcmacht, aber Sic wissen, dann wird geredet;
und baß man über die Gräfin Dörrenschlag nick'« den Mund verzieht,
daran liegt doch gewiß auch Ihnen etwas."

„Königliche Hoheit, ich bin ein unabhängiger, selbstbeivußter Mann."
Da griff der Prinz in seine Brusttasche. „Das weiß Seine Groß-

herzogliche Hoheit Prmz Karl Ernst so gut wie ich. Hier bringe ich
^hnen einen Brief von ihm. Sic werden das Alter ehren, Baron
Batlaw, und den Bogen

bet

nicht überspannen; ich bi»
davon fest überzeugt. Was
geschah, wurde reinen Her¬
zens getan."

Batlaw las den Brief
und zuckte dann die Achseln.
„Was soll nun werden?"

„Ganz einfach! Sic
lassen sich ins Automobil
tragen und fahren mit
mir nach Grünhag. Ich
soll Sie unbedingt mit¬
bringen, Baron."

Einen Augenblick über¬
legte Batlaw, bann sagte
er: „WieKöniglicheHoheit
befehlen." —

Es standen schon zwei
Diener bereit,als dasAuto-
mobil vor der Freitreppe
in Grünhag hielt. Sie
trugen Alfred Batlaw in
den Salon , und als sich
die Diener entfernt hatten,
trat Dcla v. Dörrenschlag
ein und schritt mit ver¬
legenem Lächeln und aus-
gestreckter Hand auf Bat¬
law zu.

„Ich war in einen,
Irrtum befangen."

Da blitzten die stahl-

ncrvcn begründe,, und sie kann |o stark enlwickctt fern, daß dle
Persorien vom Roscnacruch krank werben. Am Ausgang des -
muß diese Nervenverstimmung häufiger gewesen sein als heute"
damaligen Arzte hatten eigene Namen für Unpäßlichkeiten, die'
Grundlage entstanden. Sic sprachen vom Rosenschwindel und so,
schnupfen. Die erstcre Art des Leidens war häufiger und äußerte fidi
schmerzen und Schwindelanfällen. Der Rosenschnupfen dagegen
mit starkem Niesen und Augenträncn, dem sich ein regelrechte-
anschloß. Man berichtete von Kranken, die von dem Leiden geplagt

solange die Rosen

verkehrt ausgefaßl.
Maleratelier, wo eine Dome

ihrem Dilde dem Mater sitzt.
Lialrelender tject : Nun.

wie weit sind Sie. k,errMeier7
—Das Vtid ist soweit ser-
»g. Herr Kommerzienrat,
ich soll nur aoch dea
tzintergrundmalen.
Herr za seiner
f v o n : So dreh dich
doch tim, Emilie!

grauen Augen auf. So mußte die Frau beschaffen sein, die an seine
Seite treten wollte; stolz und ehrlich. Und wenn darüber die Welt in
Stucke brach. „Ich wäre auch nicht iviedergekommen, wenn man mich
incht geholt hatte."

Da beugte sie sich über den Stuhl und sah ihm in die Augen. Alfred
Batlaw aber riß sie in die Arme. Anderthalb Jahrzehnte gebändigte
Glut schlug hoch. sFortsctzung folgt.)
|iiiiiuimmir̂ iiinnmmniiiniimiiiiiHiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHHiiMimiiiiiifiiiiiiiiuiiimii. iiifiiiitiiimiiiiiiHimtiiirriiMiimiiiiiiiHiiHtg

| ♦♦♦I Zu unseren Bildern . II
§»ii„„i,„iiiiit„„iiii„„,. . . . . . . . . „nmiiji. . i!

Senegalesen in einer französischen Munitionsfabrik. — Oft und oft
ist cö wiederholt worden: Frankreich verblutet sich in diesem Kriege. Es
wird sich von diesem Mcnschenverlust nie mehr erholen können. Man wundert
sich, daß es so lange aushalten konnte, immer noch auöhält . Ohne die Heran¬
ziehung der farbigen „Brüder" wäre daS kaum möglich gewesen. Nach dem
Kriege erst werden sich die furchtbaren, für alle europäischen Völker schweren
Folgen der Verwendung von farbigen Kolonialtruppen auf dem Krieg-
Schauplatzm Frankreich zeigen. Auch das ist schon wiederholt betont worden.
Der Farbige hat jetzt einen ganz anderen Begriff von dem Weißen bekommen,
hat viel von seiner Ehrfurcht vor ihm verloren, hat gelernt, sich ih,n gleich¬
gestellt, gleichberechtigt zu suhlen, da er Schulter an Schulter mit Weißen
gegen Weiße kämpft. Und nicht nur im Felde wird er neben den Weißen
gestellt. Man steckt diese hilflosen Menschen, die man aus ihrer Heimat fort¬
schleppte, die, un fremden Lande der Willkür ihrer Herren preiögegeben, ein-
fach tun müssen, was man von ihnen fordert, an die Maschinen in den
französischen Munitionsfabriken. Not zwingt dazu, Mangel an Arbeitern.
Aber man horte da und dott — viel dringt ja davon natürlich nicht ins
Ausland , daß die weißen Arbeiter sich weigern, gemeinsam mit den Farbigen
und neben ihnen zu arbeiten. Der Stolz der weißen Rasse empört sich.
Aber das wird sie nicht viel helfen. Die Regierung in Frankreich gehorcht
nur der unerbittlichen Forderung des Augenblicks. Und da die Entente die
angebotencn Fricdenövcrhandlungcn ablehnte, so muß nun Frankreich sehen,
wie eö sich weiter Hilst. Da müssen die farbigen Hilfsvölker heran und Blut
und Kraft emsetzen, wo Frankreich sie braucht. Aber den Niedergang des
französischen Volkes können sic doch nicht aufhalten.

Mannigfaltiges.

Es handelte sicĥ
bar um eine dem
ähnliche Erkrankung;
hat behauptet, daß^
fchiedene Tiere an
schwindet leiden.
Hunde, denen der R,
höchst unangenehm ii
Rindvieh sott er au"
behagen. Daß der
bäus und andere U
durch Rosenduft M
den, ist eine Fabel:
aber steht fest, das
Wohlgeruch ihnen
zuwider ist.

vie Gpfcr der
Napoleon; I.—Dsi,
ten, auf Befehl
von 1801—i8o6auf{
mingo geführten Jtlen
kosteten öoooo franzj
Soldaten und »
50000 Pflanzern und
Negern das Leben.
Seekämpfen mit
fielen auf beiden Sei,
1802 bis 1814 mäßig
net 240000 Mensches
Krieg im Späthech :M p
Jahres 1805 verfchla
Leben von 150000,^
stand in KalabrienHmcsi,100000 Mann . ‘
1806 bis 1807, mit Je
Auerstadt, fielen zu

itt

Jött u

UUI
3Ei*m

rund 300 000 Franzosen, Preußen und Russen. Der von 1808 bis 1814
blutige Krieg gegen Spanien und dessen Verbündete, in dem au
Seiten keine Gefangenen gemacht wurden, vernichtete 2 400 000 M
leben. Im österreichisch-französischen Krieg von 1809 mit den LchWujei
bei Aspern und Wagram fielen 300000 Mann . Der russische Feldm
Jahre 1812 brachte auf beiden Setten nicht weniger als einer MillionM
den Tod. In den Befreiungskriegen1813 bis 1815 kamen rund 5500«,
ums Leben. Nehmen wir dazu noch die Verluste der Schlacht bei
(1796), bei den Pyramiden und Abukir (1798 und 1799) und bei
(1800), dann betragen die Verluste unter Napoleon I . rund 6
Menschen. »
iMiiiiiiiiimituiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii«iiiiiitiiiiHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinitiiiiimiiiiiiiiiiimiiimiiiiniiiiiiiiintni

Rätsel.

9
'totttui
hier•
ten, di
Suppelve
len be¬
eiltem

^ *
1«

ES haben zwei Worte
Der Silben je zwei;
Tie Endsilben gleiche»
Einander dabei.

Ter Müller , der Landmann,
Die Krau auch im Haus,
Die brauchen das zweite,
Sie geht dann voraus.

bigen
prä<

!ens b

* ❖
. . .. mimiinii. mm. mim. ihm.um . mm„„i„„i,innmmmim7imn,»n»n,ll
_ ^ .̂ " schwin- el. — Für de» Rosenduft schwärmen die meisten Menschen,
mosenol bildet ernen der kostbarsten Wohlgerüche. Hin und wieder begegnet
man jedoch Leuten, denen dieser Duft durchaus nicht angenehm ist. Di-
Abnetgung ist mitunter in einer besonderen Empfindlichkeit der Geruchs-

Das erste gebraucht mau
Mil das und mit der.
Es steht in der Einzahl,
Das andre nenn! mehr.

Die vordersten Silben
Zusammengesetzt,
Die Laute verschoben:
Was Neues gibt's jetzl.

Der, was er bekommt, ift,
Wer kennt nicht den Mann!
Ihr nennt eins der Worte:
Er geht dann voran.

,Das eine Wort wiihlc,
Wer otel noch nicht sah,
Zwei Laute vertauscht, 'sEin Übermensch da!

Aussilsung folgt in Nr , 12

Auflösung von Nr. 10:
des Diamantratsels,

. . um. . . iniiiniiiiiiuiimiiiiiiiiiiiimiiiiiimiM|
Alle Rechte Vorbehalten.

. . . . .

Redigiert unlet B-rantwortlichliit ton Karl Theodor Sengte in Stuttgart, g-drrd
und hewnsgegtbeo bon der Union Deutsche Verlagsgesellschast in Stnttgari,

wieder eingetroffen.
Dl  ILötz -e.
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wundern und auf
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>das Gemecker«
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jeu, das ich aus
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Dunglieferant klar er-
kannt. Ach, so manche
Hausfrau hat aus-

gerufen, wenn sie
siundenlang auf rhr
Liter Milch warten
mußte: „Hattest du doch
jetzt eine Ziege! Ich
selber halte zwei Zwgen.
und Euch kann >ch «s
ja verraten, daß ich rm
vergangenen Jahre drei

Ziegenhammel aus.
gezogen habe. Zwet
davon sind schon ge.
ichlachtet, einer blerbt
bis Ostern. Das Kersch
wird eingeweckt und
nachher werden stvhl,
Mohrrüben oder stohl-
rüben damit gekocht,
und die Keulen liefern

einen vorzüglichen
Braten- Und dann das
Ziegenfett, der Talg,
er ist ein reiner Leckei«
bissen! Das alles hat

man, was ja von
Wichtigkeit ist, noch
dazu ohne Fletfchkarte.
Gevattern, die voi-
sichenden Zerlen de-
rechtigen nun wohl za
der Frage: „Ww steht

m rch jttr em . ,
ms angesprochen hatte, vernehme. Ern
ehender Herr muh mirnwlsi mem
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Sobald die
Vorräte« ehr
betrauen al>

Neben demjenigen, der die Ware in Gewahrsam hat i->
jenigê zur Meldung verpflichtet, der fie einem Lagerhalter öder

- - im «, :iÄJSü . m

Tierxücktcr sagen ö!f.„ gelehrte»
mitteilei , wie >- ? ? Euch darum

Jb bmm  leffÄ L ? icsig-n
n"l eine höhen- i n? {..in -ft .Hegenzncht
zu Dringen. P ' >stung -.hah,qere Stuft

wir

-ftrei! " «««?" oft«

fftsaysiftaKrtJi ftf

liefe anberaumt
ihre » Beitritt ^ Ô Senzüchter erklärten sofort
der " Ras « « .JW Böcke' Ion

ä  äis ff«

,ie  « 3 £Ää

NKLEL ^ MD

MZL -MU
~ ätiiiijeji Ivlw ; Ich ql(

™f % » rni « ipetta , ig

'fi zutreffend. Mer olle ^
K-egenziichter interessieren.^

und A
^Jyu teumg , auch über 1
h -i 1 n,s fwS!* namentlich J
My & tjfeflen usw.̂ sL
vorzüglich,enBuche, das s -

ÄlE—

irww 1nt Cf»»Yßit Cx_

MI»' 1

|ja »V,‘

of ’* Euren Kräften steh/
ZJEnzuchl , helft dadurch ' F
N 'schvomrte Deutschlands L
^6hr »rächt Euch um das -sta^
Gott nnrd's Euch lohnen 1" ^

SMZMW-
'cDmerte Freunde , durchaus

ö I Ö/ oah nur der Saaneihchlag gute

'*mL

v- , ' JZ

K6Slrbii#a 2. 3„dl

hoben' verschieden/' £ ?
gemacht . Die Stete fönE ^ Mlungen
unser Klima gewöhnen besser " "
u.nö geborenen . Unsere c! , j Ct bc‘
-rne Ziege des Saaricnscklaö? ^ ^ " >ts
uns gekaufte Bock JjÄ‘ 5cv. emc 1,011

dursche, kostete 120 M urcĥ rd? '" ? ^ ^ r
Vorwerk des Gutes de,' -, r chuode auf einem
eingestellt, woselbst̂ deV
der ein reges Zntereüe m, derr « ? öl  Gutsherr.

"»« g' wch »Adchm

«der VolkSbüche» ? /chliJi ^ a ^ ^ '^ il'ibllvthek
bibllothek alt  ® 0ff fäÄLmS *? tfe  Schub
n« ö auch fßt 'S « 2KÄ n- ^ nn fi«
inhaltlich borÄßßIii ßcciamt S o ?,'? W® 1«

Brosame ». Manch» <8tnn!>. " '-11?f^ nstljch«i
gknchn! Verkürzt und n/än"» ». dadurch an.
werden die tenRn ^ l k^ äuter* Ratschlag

saus öÄ -r -7 &
«hrischans  Lul . d®i „ G- Vatter
[am «ii stur, in, Berwae rm» Br ».
Neu dam »r tB-r. Frank>u /̂ "r^ ' R«umann.
und können durch |«L erschienen
durch d.uv «ML ^ duchbmM«n, wie auch
S e&»  wird " in Bwch Men T « ekwn undAnsicht zeliesert Buche« 9tmt  zur

»*5 $4)t,

Zuchttiere liesert. . B-ir haben ivw*- ^ ,

MMMM

öÄs ^ wv ^ sä»-b-n.„„n34̂rifbVn39f"”"'
«c% “ > * « •

l '- .ÄPSisPÄ

WrWAM
.N -»d»mm -rch « n1 -, , z J„  J ' ™ «»» in

m -n „i « » , oo Ä " st^NAUchtcr UW T).

K - V KL ° ND>« i" « » Jtearatimitt >.,r*

Kiri » ere Mitteii,,,,.
Magenöalarrfi d,r

furnmt bei Pferdew rm
bet loclchcm auch die Zchlcimb^
Ganniens etwas anschim;,, Ä
!".z b als Frosch bezeichnet. Vielst
al- d,e eigentliche Ursache der ^
unverständige Leute suche,, daml
K ? '°Nuälerische Brennen z ^

»SÄ,i*

5 ÄÄÄS » m ^ S
ÄS 5 S S feg
£ ’ w .t ; iÄ » Ä

lalÄ, 86 g Glaubersalz, 50 „
Kalmuspulver und 50  -
Ma,,e wird gut gemischt, ®
fr/nf /' "geleuchtet und zu einem
etrukut, ans welchem man frim « iS

d'- dm,» während des Tages U *<,

K ^ SMÄS -zs

sondern mein\ >l £ Lerangepjp,

ftZ

»m bVnn hünAerlw 'L

vNlhiahr, wenn das im
" "l / vegen, an Gräben und i« ®S

besten aurk ^ .' ftL .di - Äbe!>e„ ^../ ^ man die ^
V -" auch noch nachmittags anstrei
dke 8 » bi- zur Ernte ans . T
unh » ZT «Ifv r " nö »ach diesen t
und Mbenfelber an die Reihe b K
bS “ Ä nßV rCi^ i(Tl Mutterj
sut / r/uF ^ "" ien be, zeitweise w

2 ^ Vg' J ^ tbcf, hti Winter mit ’lofi
SStertoffctn und 7twA

w «*>fetes , i'
oet einzelnen Ortschaften -u b t̂,

di- wng- n Tiere wie auch die »» 'empfohlenen Weise hüte-, -» u « ^

8K - ÄSL

wieder eingetroffen.
Di . X - ötze.

I»
Bad Homburg . Louisenstr . 87.
Ständige Ausstellung neuer Frisuren,

Es gibt nichts Sicheres , als
deutsche Kriegsanleihe.
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de- Erraffen und am wenigstend'e
--'"Ln ; denn deren Felle werden

bezahlt, meist mit 20 lib o0 Ps-,
^ 10W. daZ Stück, watncnd besserevon l bis 3 Mk.. >a noch
^ fta sie von den Kürschner» zur
!? ' ^incn, Pelzwerk verwandt nwrden.
T Ä » deckt den Bedarc nnd es wurden bisher
- ^ "»üdcrnd 20 Millionen Mt Ka

k  Ä « uätanbe bei nns eiugesührt
Ls «t in unserem 2ktcdai.bc erzeuge,

besten eifiucu sich hierzu die jmn-stvh'lbI- . . ..nU-so-,,, TinOcn auch blaut

r'jj:. aw . ciiiiaev Zeit nimmt mau sie aas der
Make , läht sie gut abtr^ fert »nd Vack̂ ft«7.: in  OtO &€ Ä

ßST L "K «Sh «”ä . « sijg t4S- ÄtJe &aarffW?

»ähernv 3<j - -,-.«,27»
[?‘ „- dem Auslande bei uns emgeslchit,
ß.0“j,t in unserem Baterlande erzeugen
^ besten eignen sich hierzu die sran-*. ■austerdem haben auch blaue
wiener, blaue Franzosen, weiße Rrcien
>k, Havanimlaninchen für Kürschner»»r ^ ene. Neben der Rain
9ujACi£ richtige Behandlung der -Kanm-
°'Ei..,itsikl>. Zunächst müssen dreielben,ENmi .. o _ kurzem

iÄneTSaft Si c a « «ich. aus »8r«L K-- rELLLi
leat im Augenblick des Brennens de» Ga»b<nei

M ' wenn mL sterilisiert, was hm « Ä
Sa die Fische5« ^ ' !-» wurden ^
„ « ÄÄ* 1 ■* { ??
tod.tcu Wben, welches inan zur Klmu'ig durch
ein Leinenläppchen durchlausen la t kommen\ (,is 5 öl,rucken Salz, der Säst eurer«uroue

^fwerden , wmckber loir vor kurzem
E 'aefleben  haben ; sodann (mb> 1«
Ä “ denn einzelne Felle werden
s“ / , bezahlt wie eine grotzero Anzahl
^ „nt, zweckentsprechend behände,ter

M K .»weckenspr ch Hünsigsten,
'̂ ic nach dem Abbalgen mit der

f ,mfu wendet, mit Heu «de» Mv -lle^ rt rweclinüf>lgcr ist . . lus
»Ä Balges aus einem Holzscheite oder
R' '̂tc was aus verschiedene Weise ge-

ml?'S d̂ .Fclle
SÄSKSN 'NchL

Ln dauert \i nach der Jahreszeit.5 hw
Leiter kann man sie, ft »wer mr den

aegencinandergelegt, aufbewahrmr, l -
: entbrechende Zahl zum Verkauft ber-
batv

„enläppchen ouranauieu ,
. „vv „ Körnchen Salz, der Säst mrm Mrone
und 250  Z Zucker, D°Sganze >virdb«^u^
sordcrlickenT 'cke eingekocht. Nr . - , « o liep o

i ^ ŝ sspr &j&A
daun >u^ Aiolausstrich. Nr.1.

' blätterig geschnittenen Mben tverdeu. w
Salzwasscc abgekocht, alsdann sei», verrühr r
NL SZ »L . , - i * , f »Ä

-w » % Z

MMMV

JS , Sa ." ” .' «* -« " * '<“ ■*« S1*
»Mi » d. « . » i « m
noA: .«eine rechte ferntc.

äUvoneijS^
STÄ f »b «U . - ' » Ä

jo tarn, beides entbehrt werde».

.Krnte l?er Blnttlee ist

^ZGSN

mmmwäre t\ -, Wijn « >L r '»J ” ! 1n,v, «hosphor-
schassen könnten, n»d Zwo. kalt w'v PM^

40 -hm Schwein, etwa zwei

EMLZMLm 'Zl  Mist enuvandsrei, trockentofseiabfalle. , -.er u_ « ,.»»„v»„rf rrit,. EaU

».. g der M #><« imDwweme
Mr geben in, Winter den vühnern
Weichster und nachmittags Zurz vor
Ät Ner T'iinkelheit Korner, mde>n s»e
Lche ausgehen, daß das Beicktsntter
7dm Magen gelangt, der nach der langen
cht glÄ den Eiuaeweiden meist völlig
ch nvckts zu tun hat, wahrend d,e Korner
nt  3eit im Kropf erweichen, bevor sie
lagen kommen, «lllein diese Füitcrimg^
t auch ihre Nachteile, wenn nrnnlich zum
ter Kartoffeln und Speisereste vmn vorigen
nvandt werden, ohne da st man lw zu

,,j, Denn dieses feuchte Futter >st ka.t,
„,-smren, und verursacht, zumal wenn
und 7n Menge von den Hühnern ver-
wird, gefährliche Magen- «nd Darm-

-7, Daher ist es vorzuzuchen, dan man

steine Körner, d'« m der Streu r
ws untergeharU wechen, so das, , e
hervorscharrenniüjltn» wodrirch j
arbeiten Sie dürfeiz aber nicht so v'

halten, dost ste davon '̂ werden, damitweiter in Hof und Stau nach fZurrer
gen Mittag gibt,nan ihnen dann ein
KttÄ bei der B°re,tungdes

fent- nebenbei auf dem *oa™
wird, ober nicht he'Vl denn h-cheê urter
>nickt gut. Gegen Abend gibt man dann
mal Körner bis zur
|o sollen die Hühner auch dad Trinkwapec

n kwben, damit es etwas venchlagcn ist.
istlich enoSrmtem,Trmkwanerhaltm >m

Arne Kiicher.
» .. t. iiuun rum «fiurickkeu und Pnrchssthrtn

A «dwirtschasts- GeseNschnst herausgegebenen
Anleitungen",

s -Sch - SL - « -
ÄÄÄteiSSÜ»

»50 irr Milch auss Stuck,
lilch schwankt bei Jahres-

- - *’« eiten. 5

utäTÄ . Bei^ en^ - ELL kann
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Sobald die
Vorräte « ehr
betragen al»

Neben demjenigen, der die Ware in Gewahrsam hat. «
jenige zur Meldung verpflichtet, der ste einem Lagerhalter ödero » »» . nt. / r

eeilerie hat  d ™( Ür* ^ Warte » , Ha » » , Hör Hu , Audi,,^ÄSraafft kÄ ^ I£saj?Ä .sas«« ”
spät
verbä

LSL -LWZMSLLM8
^ch - in- Nuzahlsoicher
T " %TL f& n' wenn man reckitzeitig st,L ' I , ' ^ k" ^ ^ Ege,ätet werden.

Sä  eBKTftif ' iSLSÄ »uweist & Xund
wurzelte ganzen , bk Ä »Ä SSMoÄ £LX * ” ^ auf le^ ^ ß" 7 ^ 2 2etfmfgSKeSöa ^ SÄäS&apÄÄAff*4tt fe ggft.̂ 'Ä

'wch anders eingerichtet. SÄIerö̂ ^ . m fĉ vonvtnterttchen Saaten oötn
"Serien Bedarf nicht viel mefir SaatemJ 0* J* 7* beutete” Grunde eUpo« dickte? 2!ÜLuü? 0IJ8*
als man mit der »öttg, I nun cm manchen Säuen . ,. ^ ? a ^ Skfät. ^ D,e
tonnte, und was man se-d̂ t ii* t I k ™ bm  Wo « darum no* U | f^ Sw » ^ " ä’
>nrhr Freude, wie das von andern immer Smter recht ziverLöenlich tur

sSf & SKCiSS
Ŝ ade also an einem etwas ' " " "k»>tl tiffi-U Itxk S. /!*•_ _

itoftac gci { 0 if en  stehe » - . M
Stal ', wo durchs Hantieren D
e agcralen können, oder chi
ßHrtfi Batterien a-ijnimmt.
Lwttz -tt leicht dazu, dof,>
-tttleli dem Lünuachen aerrie»,. ^
löbliche Wirkung hoben
gestattet das Tränken m»gestalt das Tränkt mit A4 ■
--E Kontrolle üb« das Gcn»§ Fj^ LSSLfflUBtikiL au Hf*iA «>,dwäre wohl am md|

v̂ kchhÊilÄeû dürste; bei' ^
Mutwr aber könnte ^ ^
echalten; hierüber fehlte ede.

^ « Ls ."xE»
durch rchches Befolgen

{H ****ntt
fccite werden die Viebzültit̂ ^
Verwendung der unter Wranta??
prwsencn sogenannten Freßx, .̂
gnadezu als Schwindel angeŝ i«
Z Ül ?J! (t* abeJ  einen der "_v ;' ^ , »*v*37 twen oft
Sö n6« ; P « iS haben.Drogenbünl
dmgs wieder ctne Fabrik in t

®MC0" als einen-K-ss -M
Probe

>ch vorher
und um diese aufleaenli lömwn ^ .gest- Üt,
Erd- ein Rand 2V > * *

22s ^ rÄÄ £ ÄK
K -inWarmbeL -esLK Ä ' , Z°
Dienste tut . Die ^ "Usgezeichnete
W .Wochen auf, uniSwtt 'jSfjÄg»kräftige Pflanzen. Bei stärkerem Vn»
man mit einer alten ^ uninatre ch.», ^ rosie kann
'E ^ Ä ^ ^ r Gnbcl̂ llmist beSeT ^ Ä

iTsiW$ eL n]| t

,,v\ Tc» * Vraum^ÄrÄÄ 'S
nrangelung des Lichtes g^ wN ? " E
kann man auch nach Bedarf lebe iwa*  Läften
' aJ }? rtex £ <f>nee täte  aus dem angegeben Gru !^auch „ach drei Tagen,u entferne « roenen Grunde
natürlich je nach der Witterung toir^
und zuletzt ÄSSift 6-tr .ftet
Hü ' t man Pikieren der
talfoft , jo besorge man cs zätig . W6ÄA^ ,Ssi
»' " Ugende Starke zu erzielen,

Vb *

WMZ -GWZ
und können -ur Anlaa, ?1T gut auSgcbildet
auqduJ ^ SSteR ^ n, ohne der

man am fkbetfim ^ lÄfSr“ 5
asrtap csss» ~

SsSvÄSSSF ® ^

»*l« UmtoL »̂ l itt & fgg

teilen fanden sich noch Pfla'nzenrê '
^L ',Seŝ ten^ eLrLaNö

S ?i ^ l: sa* £ 8LWK -MDM

m emer PackrkNl
orgaiusche,, Bestonbteüe auf etwa «I

gen. Die Firma selbst gab*
oJs Bcstandteüe neben den beiden
gepulverten Majoran, Wachvldeweera
und zmn kleinen Teil Kleemebl phj

betragt höchtz' stg *fö ftf22 *£ ! e? aniSlsS “»,Ä ä" »s
' t'2 ‘ tvand und Drogenpulver. %

Wertung kann vom Grslüqel,üwt^
!n 'dr enthaltene Kolk als Stoff ' ,»
der Ererjchalen in Betracht gezogen waaber dem . H,.»vPe!I W

"nuZernd 1 ÜßrA ^ VS ^ a
.— « hu  veoenilich wäre darum n,,ps> ^ kietntigkelt des Geflügels ganz oem»

" " » . rf*' » « '» z . SI.-u.nom.,
dMigste. bewährteste IMmtrrlchoftliiye Biichfiihrmig.

î >als Hand-
i'lvlrkx, Taschenbuch empföhle» :. empfohlen:

„Waldheil",
1.7«. x_ a>jt . —ftalrnbrr für dentsche Tfatit-

w» RBrr und Jäger «uf ' bo#
Jahr 1917,

Urminten. „„, Vleifttfi.

r»fö«Ärische. »erjtiOt« Mr,li rfol

s£3KStt« w
»r . A. Schwappoch

. f,nb.cr »Forftdiiugung.
«fi »ehcfte », als fofietifofe « ma 3e .

®"»BOBeA Peel«

Hiito iiü
”■Albit II,

ft Rnf/irf . . _ ^

„I eftt ba^ t bewährteste lMbwtrrtchostUche BurWyrmis.

. e- usAabe m,j>. - - Kirfte »tt.
2M.M:£2 & h:  Ä ‘ Ur jgMinm

*“*** ' e- ^ *ü‘ «»ftai*: M ®,«fefc U *» 5» Kd °r
a« 60 &iwr r 1
»» 120 Zekiar
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Ar 'WLsKk .H

--r!-nd̂ ;"?,ukE "''-Ü" Ä * "»lov» K

öer̂ BeW »" ',^ ^ «wl--U>n„g j ^

ÄÄS*
k,f ^ f . t , 9r *a »* „ , V >)f ^,. retf-

d" v>» een Z. »ia«um
■ 9m unterzeichn,
erfchierien: ^ ^

SrieWch» .«ran,ami
_ . »»f da« Jnhr,
Mit Eonnrn - „„b s

lormatS-t x s«i cm *,
>lu"' Etgchwerdk,, ffliljj
|cl)it Stück für 2,50?

Der kkeine Kalender!
«-»ade.de« , m, K
SLÄSL « » » ***M-»»» e«f,r» fs lOB

>» jeder ar 'oder
^"" ^ »briugcu er hat «Sette» Raiiiu strr .leinef

fiSÄäfi»
GchörSl

aWitrlc Ci. Vangraiin#
£**/*■* '&&; 9DoÄflhlroirf'..'* TwiwKAve.’i.-« •

jSM2ß,t4r

w . t- ZZ " w #pKfr ^ ^
e Dmck r»

brauche
uuderche» uuentbehrlich.
«J * *f^jw  gegen Ti

3 . Ilewwutto , p
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